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Der zusammengezogene Satz im Gegenwartsdeutsch 
Najenostavnejši stavki lahko vsebujejo samo en stavčni del. Kadar stavek vsebuje več kot en 
stavčni del, lahko pride do tega, da sta oba dela enako pomembna in se ponavljata. Glavni cilj 
tega dela je torej pokazati, kateri del stavka se lahko izpusti, da bi se izognili ponavljanju 
odvečnih besed. 
Ključne besede: stavek, izpust, stavčni del, semantični odnos, sodobna nemščina. 
 
Abstract 
Omission in coordination of parts of clauses in modern German 
The simplest sentence can only contain one clause. If a sentence contains more than one 
clause, it may happen that both clauses are equally important and are being repeated. 
Therefore, the main objective of this work is to show which part of the sentence could be 
omitted in order to avoid repetition of redundant words.  
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Das Thema der Diplomarbeit ist der zusammengezogene Satz. Das Ziel des Werkes ist es 
aufzuklären, was der zusammengezogene Satz eigentlich ist und welche Kriterien für dessen 
Bestimmung es gibt. Seine semantischen Relationen sowie andere Aspekte der Grammatik, 
die diesen Satztyp einschließen oder mit ihm verbunden sind, sind ebenfalls relevant. Zudem 
will ich über die Häufigkeit der Verwendung dieser Satzform herausfinden, ob sie genauso 
viel in der Alltagssprache wie in der Hochsprache benutzt ist. Sollte das Ergebnis der 
Untersuchung positiv ausfallen, wird die These, dass diese Satzform ein wichtiger Teil des 
Deutschen in der Gegenwart ist, bestätigt. 
Im ersten Kapitel geht es um den Begriff Satz im Allgemeinen und die Zusammenziehung 
der Teilsätze. Das zweite Kapitel behandelt die Kriterien für die Bestimmung des 
zusammengezogenen Satzes und die Satzglieder, mit denen solche Sätze gebildet sind. Im 
letzten Kapitel wird deren korrekte und falsche Verwendung im Alltag bearbeitet. Außerdem 
wird diese Satzform als Stilmittel dargestellt. Die meisten Informationen zum Thema wurden 
den Internetseiten ,,Wikipedia“, ,,canoo.net“ und der letzten Ausgabe der Deutschen 
Grammatik (Helbig/Buscha, 2001) entnommen. Am Ende der Arbeit wird das Ganze noch 
einmal zusammengefasst und mit einer Schlussbemerkung abgeschlossen. Für die Erklärung 
der unbekannten Wörter wird das Wörterbuch Duden (1996) herangezogen.  
1.1 Zur Definition des Satzes 
Um über dieses Thema zu diskutieren, muss man erst den Begriff ,,Satz“ verstehen. Obwohl 
jeder glaubt, dass er weiß, was ein Wort ist und was ein Satz ist, bestehen für die beiden 
Begriffe genaue Definitionen. Der Satz als Sprachbegriff wurde auf viele verschiedene Arten 
definiert, von denen keine völlig ausreichend ist. Nach Wikipedia1 bezeichnet ein Satz  
„eine aus einem Wort oder mehreren Wörtern bestehende in sich geschlossene 
sprachliche Einheit. […] Vor allem kann der Begriff Satz grammatikalisch definiert 
werden, als größte Einheit, die durch die Regeln der Syntax erzeugt werden kann. 
Manche Auffassungen sehen den Satz auch kommunikativ als die kleinste 
Verständigungseinheit, mit der eine Sprechhandlung (ein Sprechakt) vollzogen wird, 
nach anderen Auffassungen wird hierzu der Begriff der Äußerung genutzt.“ 
                                                             





Die traditionelle Definition besagt, dass ein Satz eine Gruppe von Wörtern ist, die einen 
Gedanken ausdrücken. Von dieser Definition ausgehend, kann man sagen, dass ein Satz eine 
Gruppe von Wörtern ist, die ein Thema ausdrücken. Das Problem bei dieser Definition ist es 
aber, dass viele Sätze keine klare Themen haben, wie z.B. der Satz „Es schneit.“ 
Die meisten Sätze lassen sich in ein Subjekt und ein Prädikat unterteilen, obwohl das nicht 
die einige Unterteilung der Sätzen ist. Außerdem bestehen verschiedene Satzformen in der 
deutschen Sprache: 
a) Satzfragment 
b) einfacher Satz 
c) zusammengezogener Satz 
d) zusammengesetzter Satz 
 
Bei manchen gibt es keinen Unterschied zwischen Subjekt und Prädikat. Hiermit werde ich 
einige Beispiele für solche Sätze darstellen: „Taxi!“, „Auf Wiedersehen“, „Guten Tag“ usw. 
Für uns ist der Teil der Syntax wichtig, der solche Sätze untersucht, die eine klare innere 
Unterteilung in Subjekt und Prädikat haben. Es gibt drei Arten von strukturierten Sätzen für 
Subjekt und Prädikat: 
1) Ein einfacher Satz enthält mindestens ein Subjekt und ein Prädikat, wie zum Beispiel: 
„Hans spielt Fußball.“ 
2) Ein zusammengesetzter Satz besteht aus zwei oder mehr einfachen Sätzen, die zu einem 
Satz zusammengefasst sind: „Hans spielt Fußball und Jörg spielt Basketball.“ Die Sätze 
können syndetisch mit „und“ und „oder“, sowie asyndetisch verbunden sein. 
3) Nach deutschplus.net2 wird ein Satz als komplexer Satz bezeichnet, wenn mindestens zwei 
Teilsätze miteinander verbunden oder ineinander gefügt sind, wie z.B.: „Ich habe meinen 
Bruder dazu veranlasst, Jura zu studieren.“ Hier ist es zu beachten, dass es nicht möglich ist, 
die beiden Sätze in zwei freistehende Sätze zu unterteilen. Sie bestehen aus einem Hauptsatz, 
in dessen Struktur ein Nebensatz eingebettet ist. Die Webseite besagt, dass ein komplexer 
Satz mindestens eine unabhängige Klausel und mindestens eine abhängige Klausel hat, wie 
zum Beispiel: „Das menschliche Gehirn hört nie auf zu arbeiten.“ 
                                                             





Bevor wir zum Fokus unseres Themas kommen, muss man verstehen, was ein Hauptsatz und 
was ein Nebensatz ist.  
1.2 Hauptsatz und Nebensatz 
Nach der Webseite „wortwuchs.net“3 wird der Hauptsatz erklärt, wie erfolgt:  
„Als Hauptsatz wird ein Satz bezeichnet, der grammatisch vollständig ist und eine 
vollständige Information enthält. Der Hauptsatz besteht in den meisten Fällen aus 
Subjekt, Prädikat, Objekt (vgl. Satzglieder). Äußerst einfach ist der Hauptsatz daran 
zu erkennen, dass das finite Verb fast immer an der zweiten Stelle steht und selten an 
der ersten – nämlich bei Befehlen, Ja/Nein-Fragen und wenn der Nebensatz vor dem 
Hauptsatz steht. Da der Hauptsatz grammatisch vollständig ist, ist er von keinem Satz 
abhängig. Das ist bei Nebensätzen anders – Nebensätze ordnen sich den Hauptsätzen 
unter (vgl. Satzgefüge).“ 
Hauptsätze bestehen aus drei Komponenten: 
1) Sie erzählen dem Leser, worum es im Satz geht, daher ist das Thema immer bekannt; 
2) Sie haben eine Aktion bzw. ein Prädikat - sie sagen dem Leser, was das Subjekt tut. 
3) Sie bringen einen vollständigen Gedanken zum Ausdruck - etwas ist passiert oder wurde 
gesagt. 
Ein Hauptsatz kann so einfach wie ein Subjekt und ein Verb sein, wie z.B. der Satz: „Hans 
schwimmt.“ 
„Hans“ ist das Subjekt und „schwimmt“ die Aktion bzw. das Prädikat. Mit diesem Satz 
wurde ein vollständiger Gedanke geäußert, etwas wurde gesagt und wir wissen jetzt, was das 
Thema dieses Satzes ist. Solche Sätze bezeichnen ein Satzminimum und werden 
ergänzungslose Sätze genannt.  
Laut „wortwuchs.net“4 können Hauptsätze immer allein stehen, da sie grammatisch 
selbständig sind und eine vollständige Information enthalten. Das heißt, dass sie keinen 
ergänzenden Satz benötigen. 
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Ein Beispiel dafür wäre der Satz „Hans schwimmt, wenn er in Griechenland ist“. Davon kann 
man feststellen, dass der erste Satz ein Satzminimum darstellt und allein stehen kann, der 
zweite aber nicht, weshalb dieser Satz ein Nebensatz darstellt. Zwischen den beiden Sätzen 
muss eine Konjunktion obligatorisch stehen, da diese damit verbunden sind.  
Mit dem Satz „wenn er in Griechenland ist“ wird kein vollständiger Gedanke ausgedrückt, 
weswegen dieser Satz als Nebensatz genannt wird. Laut Wikipedia5 wird der untergeordnete, 
abhängige Status von Nebensätzen meistens, aber nicht immer, sichtbar markiert. Dabei wird 
auch folgendes erklärt:  
„Im Deutschen werden Nebensätze oft durch Konjunktionen, Frage- oder 
Relativpronomen eingeleitet. In diesen deutschen Sätzen hat das finite Verb dann eine 
andere Stellung als im Hauptsatz: Es steht am Satzende. Daneben gibt es aber auch 
Nebensätze mit vorangestelltem Verb, nämlich Verb-Erst- und Verb-Zweit-
Nebensätze, die auch als „uneingeleitete Nebensätze“ bezeichnet werden. Auch 
manche Infinitivkonstruktionen können den Status von Nebensätzen haben.“ 
Der Satz wird als Nebensatz bezeichnet, wenn dieser eines der unten genannten Wörter 
beinhaltet: 
1) Adverb (Vorher, Nachher, obwohl, aber, wann, wo, ob, während, selbst wenn) 
2) Konjunktion (und noch oder noch, aber noch) 
Es ist obligatorisch Nebensätze mit mindestens einem Hauptsatz zu verbinden, um zu 
vermeiden, dass ein Satzfragment erstellt wird. Nur mit Hilfe des Hauptsatzes hat der 
Nebensatz ein Sinn.  
Ein Beispiel für ein Satzfragment ist der Satz: „Weil ich das Buch nicht gelesen habe.“ Hier 
haben wir ein „weil“, aber kein „warum“ oder irgendetwas, das begleitet und verfolgt, was 
passiert ist. Deswegen kann man sagen, dass ohne den fehlenden Hauptsatz, die eine weitere 
Erklärung darstellt, hat dieser Nebensatz keinen Sinn. Aus diesem Grund müssen wir den 
Satz erweitern, wie in dem folgenden Beispiel: „Weil ich das Buch nicht gelesen habe, 
konnte ich das Essay nicht schreiben.“ 
                                                             





Hier hat der ganze Satz schon ein Sinn, da wir eine zusätzliche Erklärung durch den 
Hauptsatz gegeben haben. „Ich konnte das Essay nicht schreiben“ ist Hauptsatz und kann 
unabhängig stehen. „Ich“ ist das Subjekt, "konnte (können)" ist das Verb, „das Essay“ ist das 
Objekt. Ein vollständiger Gedanke wird ausgedrückt. Nebensätze können komplexer werden, 
wenn Themen, Objekte und Phrasen hinzugefügt werden, wie zum Beispiel der Satz: „Hans, 
der gern Fußball spielt, kaufte einen neuen Ball.“ 
Nach Wikipedia6 unterscheidet man bei Nebensätzen, die in den Hauptsatz integriert sind, 
zwischen Gliedsätzen und Attributsätzen. Die Gliedsätze können entweder Inhaltssätze, 
Adverbialsätze oder Prädikativsätze sein. Sowohl der Nebensatz als auch der Hauptsatz 
spielen eine große Rolle im Aufbau des zusammengezogenen Satzes, was auch später im 
Werk gezeigt wird. 
2 Der zusammengezogene Satz 
Laut der Webseite „canoo.net“7 spricht man von einem zusammengezogenen Satz, wenn 
mindestens ein Satzglied in zwei Sätzen identisch ist und deshalb nur einmal genannt wird. 
Eine andere Erklärung wird auch von der Webseite „repetico.de“8 dargestellt:  
„Kommt ein einzelnes Element in zwei oder mehr Teilsätzen mehrmals vor, werden 
diese oft zusammengezogen, so dass das Element nur noch einmal erwähnt wird. 
Solche Sätze bezeichnet man als zusammengezogene Sätze. /…/ Das weggelassene 
Element bezeichnet man dabei als Ellipse.“ 
Gerhard Helbig und Joachim Buscha (2001, 572) beschreiben den zusammengezogenen Satz 
folgendermaßen:  
„Der zusammengezogene Satz ist eine besondere Art der koordinativen Verknüpfung 
in der Satzverbindung. Er entsteht aus der Satzverbindung durch die Reduktion 
(Tilgung) von identischen Satzgliedern. Ein zusammengezogener Satz liegt vor, wenn 
sich mindestens ein (identisches) Satzglied auf mehrere andere (verschiedene) 
Satzglieder der gleichen Art bezieht.  
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Hier handelt es sich um eine Koordination im Satz, die nach Peter Eisenberg (2006, 377) so 
erklärt wird, wie folgt:  
„Unter Koordination […] ist offenbar eine syntaktische Relation zu verstehen. […] Im 
Kern kann Koordination als die Grammatik der koordinierenden Konjunktionen 
aufgefasst werden, was bei deren Beschreibung […] schon deutlich wurde. Die 
Koordination regelt sowohl die Einbindung in die übergeordnete Struktur als auch das 
Verhältnis der Konjunkte zueinander. Ein Beispiel für Ersteres ist, dass bei mit und 
koordinierten Subjektnominalen das Verb nur im Plural stehen kann, während es bei 
sowohl als auch singularisch ist.“  
Peter Eisenberg (2006, 377) hat die folgenden Beispiele dargestellt, um beobachten zu 
können, wie das funktioniert. 
a) Karola und Jürgen gehen nach Brüssel. 
b) *Karola und Jürgen geht nach Brüssel. 
c) Sowohl Karola als auch Jürgen geht nach Brüssel. 
d) *Sowohl Karola als auch Jürgen gehen nach Brüssel.  
Aus den Beispielen ist es festzustellen, dass und Verbzweitsätze koordiniert, jedoch sowohl 
als auch nicht ohne weiteres. Für die erweiterte Erklärung werde ich nochmal Peter 
Eisenberg (2006, 377) zitieren: „Die Konjunktionen fungieren als syntaktische Köpfe. Anders 
als im Allgemeinen regieren sie aber nicht eine Einheit, sondern zwei. Die Konjunktionen 
werden in Hinsicht auf die Einheiten subkategorisiert, die sie koordinieren.“  
Für den zusammengezogenen Satz ist die Konjunktion von äußerster Wichtigkeit, da ohne sie 
keine Zusammenziehung zweier oder mehrerer Sätze bzw. Satzteile entstehen kann. Die oben 
genannten Beispiele können deshalb wie ein zusammengezogener Satz geschrieben werden, 
wenn mindestens ein Satzglied in beiden Sätzen, die mithilfe der Konjunktion verbunden 
werden, identisch ist.  
Beispiel: „Karola geht nach Brüssel und Jürgen nach Hamburg.“  








Laut Wikipedia9 werden die Satzglieder erklärt, wie folgt:  
„Als Satzglieder (auch Satzkonstituenten) bezeichnet man in der germanistischen 
Tradition der Grammatik die Bestandteile, in die der Satz „unmittelbar“ (auf oberster 
Ebene) zerlegt werden kann. Das Satzglied steht insofern im Gegensatz zum Attribut, 
welches erst in einem darauf folgenden Zerlegungsschritt gefunden werden kann, also 
ein Teil eines Satzgliedes ist. Das Prädikat eines Satzes wird oft nicht als Satzglied 
gewertet, sondern als etwas, wovon (andere) Satzglieder abhängen (dies wird jedoch 
unterschiedlich eingeordnet). Der Satzgliedstatus von Wörtern und Wortfolgen wird 
auch an die Stellung im Satz geknüpft: Als Satzglieder gelten nur solche, die ins 
Vorfeld des Satzes gestellt werden können, d. h. im Aussagesatz an die Position direkt 
vor der finiten Verbform. Als Test auf den Satzgliedstatus dient daher die Umstell- 
oder Verschiebeprobe. Keine Satzglieder sind gemäß diesem Test die meisten 
Partikeln, sowie Wörter, die nicht allein ohne Ergänzungen auftreten können (z. B. 
normalerweise Präpositionen); diese können nur zusammen mit ihren Ergänzungen im 
Vorfeld erscheinen, also nur mit diesen insgesamt ein Satzglied bilden. Die 
Satzgliedanalyse, die die Zusammengehörigkeit von Wörtern im Satz ermittelt, ist 
auch eine Voraussetzung für das inhaltliche Verständnis des Satzes. Sätze können 
mehrdeutig sein, wenn dieselbe sichtbare Wortfolge mehrere verschiedene 
Einteilungen in Satzglieder zulässt.“ 
Nach Johannes Erben (1980, 315) haben die Satzgliedbegriffe eher einen „rationalen“ als 
„kategorialen“ Charakter, also sie sind „Relationsbegriffe.“ Laut „grundschulkoenig.de“10 
unterscheidet man zwischen unverzichtbaren und verzichtbaren Satzgliedern, wobei die 
unverzichtbaren Satzglieder in jedem Satz vorhanden sein müssen, damit der Satz 
grammatikalisch richtig ist. Im Gegensatz dazu werden die verzichtbaren Satzglieder nur 
dann verwendet, wenn nötig. An der einen Seite finden wir das Subjekt und das Prädikat als 
unverzichtbare Satzglieder und an der anderen Seite finden wir das Objekt, die 
Lokaladverbiale, die Temporaladverbiale, die Kausaladverbiale und die Modaladverbiale. 
Zusätzlich können sie auch in anderen verschiedenen Arten gegliedert werden. Durch die 
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Ersatzprobe, die Umstellprobe, mit Satzfragen sowie Fragewörtern können Satzglieder 
bestimmt werden. 
In den folgenden Beispielen, die aus der großen Grammatik nach Helbig/Buscha (2001, 444) 
genommen wurden, werden die Ersatzprobe und die Umstellprobe dargestellt. 
Er legt das Buch auf den Tisch. 
Auf den Tisch legt er das Buch. (Umstellprobe) 
Dorthin legt er das Buch. (Ersatzprobe) 
Von den Beispielen ist es festzustellen, dass ein Satzglied aus einem Wort oder aus mehreren 
Wörtern bestehen kann, dass dasselbe Satzglied durch verschiedene Wortklassen repräsentiert 
werden kann. Helbig/Buscha (2001, 444)  
Laut „wortwuchs.net“11 lassen sich grundsätzlich alle Satzglieder umstellen, wobei die 
Position eines Prädikats festgelegt ist. Alle anderen Glieder können wir bei richtiger 
Bestimmung hin und her schieben. Des Weiteren wird auch das folgende hervorgehoben: 
„Die Umstellprobe ist eine sichere Methode, um herauszufinden, ob eine Wortgruppe oder 
ein Wort tatsächlich ein Satzglied ist. Dabei bildet das Prädikat eine Ausnahme. Die Stellung 
des Prädikats steht fest. Jedenfalls dann, wenn die Satzart des Satzes erhalten bleiben soll.“  
Darüber hinaus kommen wir zur separaten Einführung der verschiedenen Satzglieder und 
deren Bestimmung  
 
2.1.1 Das Subjekt 
Nach der Webseite „deutschplus.net“12 wird der Begriff „Subjekt“ wie folgt erklärt:  
„Das Subjekt ist der Träger der Handlung, des Vorgangs oder des Zustands des durch 
das Prädikat bezeichneten Geschehens. Es ist die wichtigste Ergänzung des Verbs im 
Satz, ein vollständiger Satz enthält nämlich immer ein Subjekt. Nach dem Subjekt 
fragt man mit wer oder was. Das Subjekt steht im Nominativ und stimmt mit der 
finiten Verbform des Prädikats in Person und Numerus überein. Dieses Prinzip heißt 
Kongruenz.“  
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Eine weitere Definition dieses Begriffes werde ich aus der Webseite „wortwuchs.net“13 
übernehmen:  
„Das Subjekt ist das Satzglied, das in einem Satz handelt und erleidet. Demnach lässt 
es sich mit Wer oder was handelt? erfragen. Es kann aus einem Wort oder einer 
Wortgruppe bestehen. Oftmals wird das Subjekt aus einem Nomen und dessen 
Begleiter oder dessen Attribut gebildet, wobei es auch aus Pronomen oder 
Nomengruppen gebildet werden kann. Das Subjekt steht immer im 1. Fall, also im 
Nominativ, und somit in der Grundform des Nomens. In der Schulgrammatik wird das 
Subjekt auch als Satzgegenstand bezeichnet.“ 
Im Deutschen kann man das Subjekt sehr einfach bestimmen, weil es ein Teil jedes Satzes ist. 
Wie das gemacht wird, können wir durch das folgende Beispiel ansehen: „Manuel spielt 
Fußball.“ Aus dem Satz ist es zu sehen, dass es drei Wörter gibt, die anders bestimmt werden 
können.  
Das, was für uns wichtig ist, ist wie man das Subjekt erfragen kann? Eigentlich ist es sehr 
einfach und zwar mit der Frage „Wer oder was handelt?“ Danach muss man darauf antworten 
und so wird es bestimmt, dass das Subjekt in unserem Satz „Manuel“ ist.  
Weiterhin ist es zu erwähnen, dass der Satz mehrere Subjekte beinhalten kann, weshalb man 
darauf achten soll. Ein Beispiel dafür wäre der folgende Satz: „Mein Bruder, meine Eltern 
und ich haben Spaß.“ In diesem Satz wird die schon erwähnte Frage gestellt und so wird es 
zum Schluss gekommen, dass das Subjekt aus mehreren Wörtern besteht. Es ist tatsächlich 
gültig, dass es in jedem Satz nur ein Subjekt geben kann. Trotzdem kann man solche Sätze 
finden, wobei zwei Satzglieder im Nominativ stehen und auf die oben genannte Frage 
antworten können. In solchen Fällen handelt es sich nicht um ein zweites Subjekt, sondern 
um einen Gleichsetzungsnominativ.  
Zudem ist es bemerkenswert zu erwähnen, dass die Wortart des Subjektes entweder Nomen 
oder Pronomen sein kann. Um diese zwei Begriffe besser zu verstehen, werde ich zunächst 
deren Definitionen, die von der Webseite „wortwuchs.net“ 14 übernommen wurden, 
hervorheben:  
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„Das Nomen meint Dinge, Sachverhalte und Lebewesen. Grundsätzlich meinen 
Nomen jegliche Wörter, die ein tatsächliches Ding zum Inhalt haben. Sie werden in 
konkrete und abstrakte Nomen gegliedert. Konkret sind alle Nomen, die einen realen 
Gegenstand oder eine Sache meinen (Haus, Tisch, Hund), wohingegen Abstrakta 
etwas Gedachtes beschreiben (Mut, Freude, Liebe). Nomen werden meist von einem 
Artikel begleitet und müssen dekliniert werden. Das bedeutet, dass sie zu den 
flektierbaren Wortarten zählen und sich an Fall (Kasus), Numerus (Zahl) und Genus 
(Geschlecht) anpassen.“  
Wie das in einem Satz aussieht, werde ich durch die folgenden Beispiele aufweisen:  
1. Peter räumt sein Zimmer ordentlich auf.  
2. Der Löwe ist der König der Tiere.  
3. Der Mond scheint.  
4. Hans hilft seiner Mutter.  
5. Das Publikum gratulierte dem Sportler.  
6. Die Kinder besuchen den Zoo.  
7. Hannah wäscht ihrem Kind die Hände.  
8. Hans und Peter bereiten sich auf eine Reise vor. 
9. Der Schriftsteller erinnert sich an seine Kindheit.  
10. Oliver dankte seinem Freund Johann.  
Die unterstrichenen Wörter der oben genannten Beispiele bezeichnen das Nomen im Satz. All 
diese Nomen können mit einem Pronomen getauscht werden. Das bringt uns zur nächsten 
Erklärung des Begriffes „Pronomen“, die aus „Wikipedia“15 übernommen wurde:  
„Pronomen /…/ ist in der Grammatik die Bezeichnung für verschiedene Arten von 
Wörtern, die an der Stelle eines Nomens eintreten, beispielsweise er, mein oder welcher. 
Pronomen weisen die grammatischen Merkmale von Nomina auf (also Genus 
(Geschlecht), Numerus (Anzahl) und Kasus (Fall)), sie sind aber im Gegensatz zu 
normalen Nomina keine Inhaltswörter. Vielmehr bezeichnen sie Personen oder Dinge 
durch Verweis auf den Äußerungskontext (deiktisch; so die erste und zweite Person der 
Personal- und Possessivpronomen und in anderer Weise die Demonstrativpronomen) oder 
sie verweisen auf den sprachlichen Kontext (anaphorisch; gewöhnlich die dritte Person 
der Personal- und Possessivpronomen, sowie Reflexiv- und Relativpronomen) – oder sie 
                                                             





sind Platzhalter für Individuen, die neu in den Text eingeführt werden (Indefinit- und 
Fragepronomen).“  
Jegliche Beispiele werden in den folgenden Sätzen dargestellt: 
1. Er kommt heute zum Essen. (Personalpronomen) 
2. Sie öffnet die Tür. (Personalpronomen) 
3. Er muss noch zur Arbeit gehen. (Personalpronomen) 
4. Sie will ein Stück Torte essen. (Personalpronomen) 
5. Mein Bruder spielt Tennis. (Possessivpronomen) 
6. Heute kommen sie zu uns. (Possessivpronomen) 
7. Unsere Großeltern treffen uns am Sonntag. (Possessivpronomen) 
8. Niemand will die ganze Zeit studieren. (Indefinitpronomen) 
9. Alle müssen bis Freitag vorbereitet sein. (Indefinitpronomen) 
10. In Italien isst man gerne Pizza. (Indefinitpronomen) 
Aus den Beispielsätzen kann man zusammengezogene Sätze erstellen, falls diese verlängert 
werden, wobei dasselbe Subjekt in beiden Sätzen vorhanden ist, obwohl es im zweiten Satz 
ausgelassen wird. Zum Anfang werden die Sätze, wo das Nomen als Subjekt steht, dargestellt 
und danach folgen noch die Sätze, wo das Pronomen als Subjekt angegeben wurde.  
1. Peter räumt sein Zimmer auf und gießt regelmäßig die Pflanzen, damit alles 
ordentlich aussieht. (identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt) 
2. Der Löwe ist der König der Tiere und auch ein Wappen verschiedener Staaten.  
(identisch: Subjekt, Prädikat, verschieden: Objekt) 
3. Der Mond scheint hell und ist deswegen in der Nacht sichtbar.  
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung) 
4. Hans hilft seiner Mutter und führt den Hund namens Rex aus. 
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung) 
5. Das Publikum gratulierte dem Sportler und gab ihm einen stehenden Applaus. 
(identisch: Subjekt, Objekt, verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung)  
6. Die Kinder besuchen den Zoo und sehen die verschiedenen Tierarten an.  
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung) 
7. Hannah wäscht ihrem Kind die Hände und zieht ihm an.  
(identisch: Subjekt, Objekt verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung) 
8. Hans und Peter bereiten sich auf eine Reise vor und hoffen auf besseres Wetter.  





9. Der Schriftsteller erinnert sich an seine Kindheit und will ein neues Buch darüber 
schreiben. (identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt) 
10. Oliver dankte seinem Freund Johann und gab ihm die Hand.  
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt) 
11. Er kommt heute zum Essen und bleibt bis Montag bei uns.  
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung) 
12. Sie öffnet die Tür und lässt die Gäste hinein.  
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt) 
13. Er muss noch zur Arbeit gehen und dort den ganzen Tag bleiben.  
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung) 
14. Sie will ein Stück Torte essen und dann noch ein Glas Wasser trinken.  
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt) 
15. Mein Bruder spielt gern Tennis und traniert jeden Tag. 
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung) 
16. Heute kommen sie zu uns und werden den ganzen Tag bleiben. 
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung) 
17. Unsere Großeltern treffen uns am Sonntag und werden mit uns zu Mittag essen. 
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung) 
18. Niemand will die ganze Zeit studieren und jede Woche Prüfungen schreiben.   
(identisch: Subjekt, Prädikat, verschieden: Objekt, Adverbialbestimmung) 
19. Alle müssen bis Freitag vorbereitet sein und die Versen auswendig lernen.  
(identisch: Subjekt, Prädikat, verschieden: Objekt, Adverbialbestimmung) 
20. In Italien isst man oft Pizza und trinkt gerne Kaffee. 
(identisch: Subjekt, verschieden: Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung) 
Die Beispielsätze wurden verlängert und zusammengezogen geschrieben, da der identische 
Teil im zweiten Satz ausgelassen wurde, unabhängig davon, ob er ein Nomen oder Pronomen 
war. Alle Sätze beinhalten ein Teil, der zweimal, oder auch mehrmals wiederholt werden 
kann, jedoch wird er ausgelassen, wenn man in der Kommunikation Zeit sparen will. 
Außerdem sieht der Satz stilistisch besser aus und ist gleichzeitig grammatisch korrekt. 
Davon kann festgestellt werden, dass die Sätze beinhalten mehrere Personalformen, die in 







2.1.2 Das Prädikat 
Wie die anderen Satzglieder, ist das Prädikat ebenso wichtig für den Aufbau 
zusammengezogener Sätze. Um den Begriff besser zu verstehen, wird eine Definition aus der 
Webseite „deutschplus.net16“ verwendet:  
„Die Verben bilden das Prädikat. Das Prädikat ist das zentrale Satzglied des Satzes, 
von dem die anderen Satzglieder abhängen. Es kann aus einem oder mehreren Teilen 
bestehen, das Prädikat enthält immer eine finite Verbform. Das Prädikat bzw. die 
Verben haben die Eigenschaft zu bestimmen, mit welchen Satzgliedern sie ergänzt 
werden müssen oder können. Diese Eigenschaft heißt Valenz.“  
Um das Prädikat im Satz zu finden, muss man sich die Frage „Was tut bzw. erleidet das 
Subjekt?“ stellen. Es ist wichtig zwischen ‘Verb‘ und ‘Prädikat‘ zu unterscheiden, wobei 
das Verb immer eine Wortart bezeichnet und das Prädikat eine grammatische Funktion, die 
das Verb in einem Satz haben kann. Weil das Prädikat teilbar sein kann, ist es möglich die 
Prädikatsbestandteile am Ende des Satzes oder getrennt auf verschiedene Plätze im Satz zu 
sehen. Falls das Prädikat zweiteilig ist, wird dieses Prädikatsklammer genannt, da mehrere 
Satzteile zwischen die Teile eingeschoben werden können. Es hängt davon ab, ob es sich um 
einen Haupt- oder Nebensatz handelt.  
Im Folgenden werden Beispiele aufgezeigt, wobei der zusammengezogene Satz durch das 
Prädikat formuliert wird.  
 
1. Er studierte in Kassel und seine Schwester in Rostock. Helbig/Buscha (2001, 572)  
(identisch: Prädikat; verschieden: Subjekt und Adverbialbestimmung) 
2. Petra trinkt Kaffee und Markus Tee. 
(identisch: Prädikat; verschieden: Subjekt und Objekt)  
3. Sie nannte ihn ein Schwein und er sie eine Kuh. 
(identisch: Prädikat; verschieden: Subjekt, Objekt, Adverbialbestimmung)   
4. Hans liest ein Buch und seine Schwester eine Zeitung. 
(identisch: Prädikat; verschieden: Subjekt und Objekt) 
                                                             





5. Nicht sein Auto hat Udo mir geliehen, sondern das Auto seiner Freundin.17  
(identisch: Subjekt, Prädikat, Objekt 1; verschieden: Objekt 2) 
6. Er hat nicht eine Flasche Bier getrunken, sondern gleich einen ganzen Kasten.18 
(identisch: Subjekt, Prädikat; verschieden: Objekt)   
7. Ich schenke nicht dir die Blumen, sondern deiner Frau.19 
(identisch: Subjekt, Prädikat; verschieden: Objekt 2)   
8. Das Festnetztelefon klingelte während des Essens und später mein Handy während 
des Schlafens.  
(identisch: Prädikat; verschieden: Subjekt, Adverbialbestimmung)   
9. Karl hat seinem Sohn ein Buch geschenkt und seiner Tocher eine Videokassette. 
Helbig/Buscha (2001:572) (identisch: Subjekt, Prädikat; verschieden: 2 Objekte) 
10.  Zum Umgraben brauchen wir erst einen Spaten und später zum Zerkleinern der 
Scholle eine Hacke. Helbig/Buscha (2001:572)   
(identisch: Subjekt, Prädikat; verschieden: Objekt, 2 Adverbialbestimmungen) 
 
Aus den Beispielen ist es festzustellen, dass die Valenz des Verbs eine sehr große Rolle in 
der Formulierung zusammengezogener Sätze, die ein identisches Prädikat haben, spielt. 
Einige der Verben sind mit notwendiger Ergänzung, wie in den Sätzen 2, 3, 7, 9 und 10, und 
einige mit freier Ergänzung, wie in den Sätzen 1, 4, und 8. Bezüglich den Sätzen 5 und 6 wird 
die folgende Erklärung, die aus der Webseite „mein-deutschbuch.de“ übernommen wurde, 
erläutert:  
„Manchmal kommt es vor, dass nicht der ganze Satz negiert werden soll, sondern nur 
ein bestimmter Satzteil (z.B.: Nominativ-, Akkusativ-, Dativ-Ergänzung oder 
Angaben). Das Negationswort "nicht" steht dann vor dem Satzteil, das verneint 
werden soll. Meist wird zum negierten Satzteil mit "sondern" die Alternative 
angeboten. Soll ein Satzteil negiert werden, wird "nicht sowie der negierte Satzteil" 
durch eine stärkere Betonung sprachlich hervorgehoben. In diesen speziellen Fällen 
kann "nicht" auch auf Position 1 stehen.“ 
Schließlich kann man sagen, dass das Prädikat der Kernbestandteil ist, ohne welches kein 
Satz bestehen könnte.  
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2.1.3 Das Objekt 
Wie beim Subjekt kann das Objekt von einem einzelnen Wort bis zu einer Phrase in einem 
Satz vorhanden sein. Es wird festgestellt, dass das Objekt jeweils direkt nach dem Verb folgt. 
Dies ist nämlich die häufigste Position des Objektes in dem Satz, obwohl es manchmal 
Ausnahmen gibt. Das Deutsche wird als SVO-Sprache bezeichnet, was heißt, dass die 
häufigste Reihenfolge der Satzstruktur „Subjekt + Verb + Objekt“ ist. Laut der Webseite 
„wortwuchs.net“20 wird das Objekt und seine Funktion im Satz folgendermaßen erklärt: 
„[…]  Prädikate zeigen, was das Subjekt mit dem Objekt tut. Diese Vereinfachung ist 
zwar nicht immer richtig, reicht uns aber für den Anfang. […] Das Objekt ist eine 
Ergänzung, welche gewissermaßen das Ziel der Handlung ist, die vom Prädikat 
benannt wird. Man spricht deshalb auch davon, dass das Objekt vom Prädikat 
gefordert wird. Darüber hinaus kann das Objekt den Minimalsatz aus Subjekt und 
Prädikat vervollständigen. Auch das Objekt lässt sich erfragen.“ 
Im Deutschen unterscheidet man zwischen vier verschiedenen Objekten, weswegen man vier 
Fragen stellen muss, um herauszufinden, was für ein Objekt es ist. Die vier Objekte sind: 
Genitiv-, Dativ-, Akkusativ- und Präpositionalobjekt. Die Reihenfolge, mit der man das 
Objekt findet, muss so aussehen, wie folgt: „Fragewort + Prädikat + Subjekt“. Die Frage 
hängt davon ab, in welchem Kasus das Objekt steht. Auf diese Weise lässt sich das Objekt 
korrekt bestimmt werden, denn der Kasus wird schon vom Prädikat festgelegt.  
Zudem unterscheidet man zwischen direktem und indirektem Objekt. Das direkte Objekt und 
das indirekte Objekt können verschiedene Personen oder Orte oder Dinge im Satz erläutern. 
Ein direktes Objekt ist der Empfänger von Handlungen innerhalb eines Satzes, wie zum 
Beispiel "Er spielt die Gitarre". Dabei muss man beachten, zwischen einem direkten Objekt 
und einem Zusatz zum Objekt zu unterscheiden wie im folgenden Beispielsatz: „Er nannte 
seinen Hund Rex“. Aus dem Beispiel kann man beschließen, dass „Hund“ ein direktes Objekt 
ist und „Rex“ sein Zusatz, der das Objekt umbenennt oder beschreibt. Die Objekte zeigen 
uns, dass der Kasus im Satz nicht vom Verb abhängt und dass das Objekt das Fragewort 
„wen oder was“ entspricht, weshalb das direkte Objekt auch Akkusativobjekt genannt wird.  
Im Gegensatz dazu besteht auch das indirekte Objekt, welches im Folgenden dargestellt wird. 
Es ist wichtig zu sagen, dass es dem Fragewort „Wem?“ entspricht und wird deswegen auch 
                                                             





Dativobjekt genannt. Dieses Objekt wird aus einem Nomen oder einem Pronomen, die im 
Dativ sind, zusammengesetzt und kann sowohl als die einzige Ergänzung, als auch die zweite 
Ergänzung dem Akkusativ dienen. Es ist ebenso wichtig und interessant zu erwähnen, dass 
ganze Nebensätze ein Dativobjekt sein können, obwohl solche Konstruktionen in den 
alltäglichen Unterhaltungen selten auftreten und sind nur dann möglich, falls ein 
Relativpronomen ebenfalls ein Dativobjekt ist.  
Weiterhin besteht noch das Genitivobjekt, das im Gegenwartsdeutsch kaum je vorkommt. Es 
besteht aus einem Nomen oder Pronomen und entspricht dem Fragewort „Wessen?“. Im 
Gegenwartsdeutsch wird er öfter ersetzt, außer wenn es sich um eine gehobene Unterhaltung 
handelt. Zuletzt kann es ebenfalls von einem bestimmten Adjektiv abhängig sein.   
Das letzte Objekt in der Liste ist das Präpositionalobjekt, dass durch eine besondere 
Präposition, die vom Verb benötigt ist, eingeleitet wird. Wie bei den anderen Gruppen, 
besteht das Präpositionalobjekt aus einer Präposition mit einem Nomen oder einem 
Pronomen. Dabei ist es zu beachten, dass es vom Prädikat direkt abhängt, durch welche 
Präposition ein Präpositionalobjekt eingeführt wird. Noch wieder spielen die Nebensätze und 
Infinitivkonstruktionen eine Rolle eines Objektes, in diesem Fall die Rolle eines 
Präpositionalobjektes, wobei die Präposition, die durch das Verb verlangt ist, abtaucht. 
Außerdem kann es passieren, dass dieses Objekt vom Adjektiv abhängig ist, jedoch nur in 
bestimmten Fällen, also sehr selten. 
Endlich kommen wir zu den Beispielen, wo alle Objekte verwendet werden können und aus 
denen zusammengezogene Sätze gestaltet werden können. In den Beispielen wird es wieder 
gezeigt, welche Satzglieder identisch, oder nicht identisch sind.  
1. Der Professor verteilt und die Schüler schreiben die Tests. 
(identisch: Objekt, verschieden: Subjekt, Prädikat) 
2. Er besorgte und sie bezahlte die Bücher. Helbig/Buscha (2001, 572)   
(identisch: Objekt, verschieden: Subjekt, Prädikat) 
3. Das Publikum gratulierte und seine Eltern gaben ihm einen stehenden Applaus. 
(identisch: Objekt, verschieden: Subjekt, Prädikat) 
4. Ich graule mich und er hat Angst davor, unsere eigenen Fehler zuzugeben. 





5. Immer wieder zweifelt mein Kumpel und immer wieder denke ich daran, ob wir die 
Prüfung überhaupt machen sollen.  
(identisch: Objekt, Adverbialbestimmung, verschieden: Subjekt, Prädikat) 
6. Wir schämten uns und unsere Eltern verweigerten ihrer Herkunft. 
(identisch: Objekt, verschieden: Subjet, Prädikat) 
7. Ich erinnere mich und sie schämt sich ihres enttäuschenden Auftritts.  
(identisch: Objekt, verschieden: Subjekt, Prädikat) 
8. Jeden Tag hilft er und sorgt vorbehaltlos für seine Mutter.  
(identisch: Subjekt, Objekt, verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung) 
9. Gestern hat er seiner Schwester eine chinesische Vase gebrochen und heute eine neue 
geschenkt.  
(identisch: Subjekt, Objekt, verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung) 
10. Der Direktor muss das Dokument zuerst überprüfen und später wenn nötig 
unterschreiben. 
 (identisch: Subjekt, Objekt, verschieden: Prädikat, Adverbialbestimmung) 
 
2.1.4 Die Adverbialbestimmung 
Jetzt kommen wir zum letzten Punkt der Satzglieder, die wichtig für die Formulierung des 
zusammengezogenen Satzes sind. Hier geht es um ein Satzglied, der weder Subjekt, Objekt, 
noch Prädikativum sein kann, sondern bezeichnet er eine ausgedrückte Handlung bzw. ein 
ausgedrückter Zusatz, der im Satz unter bestimmten Umstand geschieht.  
Laut der Webseite „lernhelfer.de“21 „unterscheiden sich die Umstandsbestimmungen 
durch ihre Bedeutung, werden oft durch Präpositionen eingeleitet und können mit den 
für sie typischen Fragestellungen ermittelt werden. Obwohl sie grammatisch für die 
Vollständigkeit eines Satzes nicht notwendig sind, tragen sie besondere Bedeutung für 
die Genauigkeit der zu übermittelnden Informationen. Sie können sich nur auf das 
Verb beziehen (langsam gehen) oder auf den gesamten Satz (Morgen wird es auch in 
der Stadt schneien.). Die Adverbialbestimmung ist das Satzglied, das die näheren 
Umstände in einem Satz erläutert: die Zeit – Wann? (Temporalbestimmung) den Ort – 
                                                             






Wo? (Lokalbestimmung) die Art und Weise – Wie? (Modalbestimmung) den Grund – 
Warum? (Kausalbestimmung).“ 
Des Weiteren unterscheidet man zwischen freien, obligatorischen und fakultativen 
Adverbialbestimmungen, die nach der Webseite „canoo.net“22 folgendermaßen geschildert 
werden:  
„Ob eine Adverbialbestimmung frei oder obligatorisch ist, hängt vom Prädikat und 
der von ihm bestimmten Satzstruktur ab. Gewisse Satzstrukturen verlangen immer 
eine Adverbialbestimmung (= obligatorische Ergänzung), während andere 
Adverbialbestimmungen weggelassen werden können (= freie Angabe). Eine 
Zwischenposition nehmen gewisse Ergänzungen ein, die zwar weggelassen werden 
können, die aber sehr stark mit der Bedeutung und der Valenzstruktur des Verbs 
verbunden sind. Zu den fakultativen Ergänzungen gehören u. a. Ortsangaben bei 
Verben wie stehen, liegen, sitzen sowie allgemein die Richtungsangaben.“ 
Es ist bemerkenswert zu erwähnen, dass manchmal das Objekt als Platzhalter im Satz anstatt 
der Umstandsbestimmung stehen kann, weshalb es nötig ist, den Unterschied zwischen den 
beiden zu bestimmen. Immer wenn es möglich ist, statt ein Nomen oder eine Nomengruppe, 
ein Personalpronomen zu verwenden, handelt es sich um ein Objekt. Falls dieser Ersatz nicht 
möglich ist, dann ist die Rede von Umstandsbestimmung. Am besten kann das durch 
Beispiele überprüft werden, mit denen auch die Formulierung zusammengezogener Sätzen 
gezeigt wird.  
1. Er wohnte und sie arbeitete in Halle. Helbig/Buscha (2001, 572) 
(identisch: Adverbialbestimmung verschieden: Subjekt, Prädikat) 
2. Sie fuhren und wir flogen nach Paris.23 
(identisch: Adverbialbestimmung verschieden: Subjekt, Prädikat) 
3. Zu wenig hat er gesagt und sie gehört.    
(identisch: Adverbialbestimmung verschieden: Subjekt, Prädikat) 
4. Zweimal rief sie ihn und er hat sie (zweimal) ignoriert.  
(identisch: Adverbialbestimmung verschieden: Subjekt, Prädikat) 
                                                             








5. Am Wochenende gehe ich spazieren und die Kinder spielen Fußball. 
(identisch: Adverbialbestimmung verschieden: Subjekt, Prädikat) 
6. Niemand will die ganze Zeit studieren und Prüfungen schreiben. 
(identisch: Subjekt, Adverbialbestimmung, verschieden: Objekt, Prädikat) 
7. Oma stellte die Kekse in den Schrank und Marta die Schokoladen.  
(identisch: Prädikat, Adverbialbestimmung, verschieden: Subjekt, Objekt) 
8. Eine halbe Stunde spült er das Geschirr und sie putzt das Zimmer. 
(identisch: Adverbialbestimmung verschieden: Subjekt, Prädikat) 
9. Mit viel Mühe hat er die Prüfung geschaft und sie den Abschluss gemacht. 
(identisch: Adverbialbestimmung, verschieden: Subjekt, Prädikat, Objekt) 
10.  Wegen des schlechten Wetters bleibe ich zu Hause und meine Freunde sind auch 
daheim.  
(identisch: 2 Adverbialbestimmungen, verschieden: Subjekt, Prädikat) 
 
Bei jedem Beispiel handelt es sich um eine verschiedene Adverbialbestimmung, weswegen 
man sagen kann, dass diese Forme der Zusammenziehung sehr häufig im Gegenwartsdeutsch 




Sowohl bei den anderen Satzgliedern als auch bei der Adverbialbestimmung ist das Hauptziel 
durch die Verwendung des zusammengezogenen Satzes eine einwandfreie Kommunikation 
zu schaffen, um sich besser mit dem Ansprechpartner zu verstehen. Das kann aber auch zur 
Verwechslung des zusammengezogenen Satzes mit der Aufzählung oder auch mit anderen 
Formen des Satzbaues führen. Nach Helbig/Buscha (2001, 572) entstehen solche 
Aufzählungen ebenfalls durch Tilgung von identischen Satzgliedern in der Satzverbindung 
z.B.  
1) Er studierte in Kassel und in Greifswald. 
2) Er besorgte und bezahlte die Bücher. 
3) Sie wohnte und arbeitete in Stuttgart.  
4) Karl hat seinem Sohn ein Buch und eine Videokassette geschenkt.  
 
Laut Helbig/Buscha (2001, 573) bestehen folgende Unterschiede zwischen dem 





(a) Im zusammengezogenen Satz treten neben mindestens einem identischen Glied 
mindestens 2 verschiedene Glieder auf, in der einfachen Aufzählung erscheint nur 1 
verschiedenes Glied.  
(b) In der neutralen Satzgliedfolge stehen die verschiedenen Glieder der Aufzählung 
positionell unmittelbar nebeneinander, im zusammengezogenen Satz stehen sie nicht 
unmittelbar nebeneinander.  
(c) Der zusammengezogene Satz setzt identische Stellungsglieder voraus, bei der 
Aufzählung kann es sich auch um identische Teile handeln (z.B. Attribute, 
Präpositionen), die kleiner sind als Stellungsglieder.  
(d) Beim zusammengezogenen Satz entsteht eine intonatorische Pause nach den 
verschiedenen Gliedern, bei der Aufzählung nicht.  
(e) Die Aufzählung ist – unter entsprechenden semantischen Bedingungen – in der 
Regel unbeschränkt möglich, die Bildung zusammengezogener Sätze unterliegt 
mehreren syntaktischen Einschränkungen (z.B. hinsichtlich der Wortarten, der 
Position, der Valenz).  
Neben den Aufzählungen gibt es noch andere Satzformen, die man mit dem 
zusammengezogenen Satz verwechseln kann. In manchen Fällen wird es auch versucht, einen 
zusammengezogenen Satz zu bilden, jedoch ist es wichtig zu verstehen, dass manche Sätze 
nicht zusammengezogen werden können, weil sie grammatisch falsch wären. Zunächst 
werden solche Beispiele, die aus der Webseite „canoo.net“24 übernommen wurden, 













Identische Wortformen sollten nicht weggelassen werden, wenn sie nicht im gleichen 
Fall stehen: 
nicht: Er hat uns eine Karte geschickt und zum Essen eingeladen. 
sondern:  Er hat uns (Dativ) eine Karte geschickt und uns (Akkusativ) zum Essen 
eingeladen. 
nicht: Das sind die Waren, die mich interessieren und ich genauer ansehen 
möchte. 
sondern:  Das sind die Waren, die mich interessieren und die ich genauer ansehen 
möchte. 
nicht: Dieses Glas haben Sie zerbrochen und sollte jetzt bezahlt werden. 





In Aufforderungssätzen können die Pronomen Sie und wir nicht weggelassen werden: 
nicht: Treten Sie bitte ein und nehmen Platz. 
sondern:  Treten Sie bitte ein und nehmen Sie Platz. 
nicht: Beruhigen und setzen Sie sich aufs Sofa! 
sondern: Beruhigen Sie sich und setzen Sie sich auf das Sofa! 
nicht: Machen wir Feierabend und gehen nach Hause! 








Ein zu einem Infinitiv gehörendes zu kann nicht weggelassen werden. Es muss bei 
jedem Infinitiv stehen: 
nicht: Ich freue mich darauf, dich zu sehen und sprechen. 
sondern:  Ich freue mich darauf, dich zu sehen und zu sprechen. 
nicht: Es begann zu stürmen und regnen. 





Zwei Verbformen können nicht zusammengezogen werden, wenn sie eine 
unterschiedliche Satzkonstruktion haben: 
nicht: Er fürchtete die Einsamkeit und sich vor der Dunkelheit. 
sondern:  Er fürchtete die Einsamkeit und die Dunkelheit. 
Er fürchtete sich vor der Einsamkeit und der Dunkelheit. 
nicht: Ich danke für die große Überraschung und allen, die dazu beigetragen 
haben. 
sondern: Ich danke für die große Überraschung und ich danke allen, die dazu 
beigetragen haben. 
nicht: Sie brachte mich in Verlegenheit und dann nach Hause. 
sondern:  Sie brachte mich in Verlegenheit und brachte mich dann nach Hause. 









Zwei Verbformen können nicht zusammengezogen werden, wenn sie eine 
unterschiedliche Bedeutung haben: 
nicht:  Wir laden zuerst das Gepäck in den Kofferraum und euch dann zum Kaffee ein. 
nicht: Er bestellte ihr Grüße von ihrer Mutter und dann ein Bier. 





Zwei Verbformen können nicht zusammengezogen werden, wenn nur eines der beiden 
Verben ein Hilfsverb, ein Funktionsverb oder Teil einer festen Wendung ist: 
Vollverb/Hilfsverb 
nicht: Sie hat ein Auto und uns schon oft damit abgeholt. 
sondern:  Sie hat ein Auto und hat uns schon oft damit abgeholt. 
Vollverb/Funktionsverb: 
nicht: Er nahm einen Hammer und damit die Arbeit in Angriff. 
sondern:  Er nahm einen Hammer und nahm damit die Arbeit in Angriff. 
nicht: Sie liefen nachts über den Strand und dadurch Gefahr, überfallen zu 
werden. 









nicht: Er lebte in München und dort auf großem Fuß. 
sondern:  Er lebte in München und dort lebte er auf großem Fuß. 
Hilfsverb mit unterschiedlicher Funktion: 
besser nicht:  Das Problem wird zurzeit behandelt und bald gelöst sein. 




Wenn die obigen Beispielsätze unter Beobachtung gestellt wären, könnte man zur 
Feststellung kommen, dass diese aus den alltäglichen mündlichen Unterhaltungen 
übernommen wurden. Damit kann man beschließen, dass solche Fehler aufgrund der 
schnellen, zeitsparenden und oberflächlichen Konversationen passieren, was darauf hinweist, 
dass sie im Alltag anwesend sind.  
3 Stilmittel (Ellipse) 
Der Begriff Stilmittel wurde im Duden als „einen Stil kennzeichnendes Ausdrucksmittel“ 
festgelegt, dessen Ziel ist, „die Wirkung und Überzeugungskraft eines Textes zu erhöhen“.25 
Mit der Art und Weise, wie der zusammengezogene Satz gebildet und verwendet wird, 
können wir eine bestimmte stilistische Figur bilden, die Ellipse genannt wird. Laut der 
Webseite „inhaltsangabe.de“26 wird die Ellipse folgenderweise definiert:  
„Die Ellipse ist ein Stilmittel, welches die Grundlagen der Grammatik aushebeln 
kann. Satzstrukturen, denen elementare Bestandteile fehlen, werden richtig, weil sie 
trotzdem verständlich sind und zugleich den Text oder die Rede auflockern. 
Bestimmte Teile eines Satzes können mithilfe der Ellipse ausgespart werden. Der 
deutsche Sprachgebrauch erlaubt diese Auslassung, falls es sich um redundante Worte 
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handelt. […] Die häufigste Form der Ellipse besteht darin, ein Wort, welches zweimal 
im Satz stehen müsste, nur einmal zu nennen.“ 
Es ist wichtig zu sagen, dass die Ellipse dann verwendet wird, wenn das Wesentliche 
potenziert wird und das Unwesentliche im Hintergrund steht. Für den Aufbau der Ellipse 
können verschiedene Satzglieder ausgelassen werden, weshalb es möglich ist, 
zusammengezogene Sätze zu formulieren. Das wird durch die nächsten Beispiele dargestellt.  
Beispielsatz: „Du siehst den Falken, ich den Adler.“  
Aus dem Satz ist festzustellen, dass das Verb im zweiten Satz ausgelassen wurde, obwohl das 
für den Leser fast keine Aufmerksamkeit erregt, weil die Pointe genug verständlich ist. 
Darüber hinaus werden noch weitere Beispiele gezeigt, um ihren Gebrauch klarzustellen. 
1) Je früher der Abschied [ist], desto kürzer [ist] die Qual.27 
2) Erst [kommt] die Arbeit, dann [kommt] das Vergnügen.28 
In Bezug auf unser Thema ist die Verkürzung bestimmter Satzelemente eine Art 
Zusammenziehung von Teilsätzen, was uns an die typische Bildung zusammengezogener 
Sätze erinnert. Wie die Webseite, aus der die Beispiele übernommen wurden, erklärt, sind 
solche Ellipsen also nicht nur für stilistische Feinheiten typisch, sondern auch für die 
Umgangssprache, um den Satz zu verknappen, wobei das Wichtige hervorgehoben und das 
Drumherum reduziert wird. Trotzdem stellt sich die Frage, wann genau man dieses Stilmittel 
verwendet. Um darauf zu antworten, wird eine Erklärung, die aus der Webseite 
„inhaltsangabe.de“29 übernommen wurde, erläutert.  
„Das Stilmittel wird vielfach in Reden genutzt, um die Sprache mündlicher klingen zu 
lassen. In der Schriftsprache werden die Auslassungen normalerweise eher selten 
genutzt, wodurch die Ellipse gleich einen lockereren Eindruck hinterlässt. Die 
Sprache klingt mit gut gewählten Ellipsen zudem schneller und schwungvoller. 
Schließlich ist es in den meisten Fällen die Redundanz einiger Wörter, welche zu 
deren Streichung führt. Dieser Schwung wird besonders gerne im journalistischen 
Bereich genutzt. Titel sollen flott und knackig klingen, weswegen auf eine 
vollständige Satzgrammatik bewusst verzichtet wird. Ein ganzer Text, der 
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ausschließlich mit elliptischen Satzstrukturen gebildet wird, klingt hektisch, aufgeregt 
und bringt damit auch eine gewisse Wichtigkeit an den Leser. Im Telegrammstil 
werden aktuelle Informationen vermittelt, welche so eilig transportiert werden 
müssen, dass keine Zeit für korrekte Grammatik bleibt. Doch auch die Alltagssprache 
lässt sich mit Ellipsen gut nachbilden.“ 
Schließlich kann man sagen, dass die Ellipse manchmal hastig und manchmal lebhaft wirken 
kann, während die Redeweise angehoben, mit vielen Gefühlen und Leidenschaft klingen 
könnte. Das macht dieses Stilmittel passend sowohl für die Umgangssprache als auch für die 
Hochsprache. 
4 Schlussbemerkung 
In dieser Arbeit habe ich das Thema „zusammengezogener Satz“ behandelt und dabei am 
Anfang die Frage gestellt, wie häufig und wann diese Satzform verwendet wird. Um das 
herauszufinden, wurden verschiedene Kapitel sowie Beispiele bearbeitet, durch die zu einem 
Schluss gekommen wurde. Bei der Untersuchung dieser Satzform zeigte sich, dass solche 
Sätze auf viele verschiedene Weisen gebildet werden können sowie dass sie fast überall 
verwendet sind. Das führt zu der Erkenntnis, dass der zusammengezogene Satz gemäß 
bestimmten Regeln gebildet werden kann und falls diese Regeln nicht befolgt sind, kann es 
zu einem scheinbar korrekten Satz kommen, wenn in Wahrheit der Satz grammatikalisch 
falsch ist. Auf Basis dieser Überprüfung hat sich erwiesen, dass solche Fehler am meisten in 
der mündlichen Sprache passieren können, weil es versucht wird, die Handlungen mit einem 
Satz so schnell wie möglich auszusprechen, um hauptsächlich Zeit zu sparen. Dabei muss die 
Handlung im Satz deutlich für den Zuhörer bleiben, weshalb die Frage, ob solche Sätze 
verständlich genug sind, mit einem „Ja“ beantwortet werden kann. Dadurch wurde auch 
bestätigt, dass der Gebrauch solcher Sätze eine alltägliche Erscheinung in den Unterhaltungen 
zwischen Menschen ist, was die These, dass der zusammengezogene Satz ein wichtiger Teil 
des Deutschen in der Gegenwart ist, bestätigt. Allerdings bleibt die Frage offen, ob diese 
Satzform genauso häufig in der Vergangenheit verwendet wurde. Offensichtlich müsste 
dieses Thema in weiteren Untersuchungen ausgeführt werden und sie wäre somit ein 







5 Zusammenfassung auf Deutsch 
Die Hauptaufgabe dieses Werkes bestand darin, die zusammengezogenen Sätze im 
Gegenwartsdeutsch hervorzuheben, ihre Elemente zu analysieren und ihre Verwendung 
darzustellen. Im ersten Kapitel wurde allgemein der Begriff „Satz“ behandelt, wobei versucht 
wurde, einige Eigenschaften des Satzes, die mit unserem Hauptthema verbunden sind, zu 
erläutern. Außerdem wurde über den Haupt- bzw. Nebensatz gesprochen, die auch eine 
grammatikalische Basis in der Formulierung eines zusammengezogenen Satzes darstellen. 
Im zweiten Kapitel wurde der zusammengezogene Satz definiert und die Satzglieder, aus 
denen sie besteht, wurden analysiert. Die Analyse wurde nur aus Beispielen innerhalb der 
deutschen Sprache in der Gegenwart durchgeführt. Zudem wurde die Anwesenheit der 
Satzglieder in den Beispielsätzen vorgestellt, ob diese wiederholt werden, identisch oder 
nicht identisch sind. Des Weiteren wurden die Einschränkungen des zusammengezogenen 
Satzes erläutert, durch die gezeigt wird, wann man eine Zusammenziehung zwischen den 
Satzgliedern in verschiedenen Sätzen verwenden darf und wann es falsch ist. Aus dieser 
Analyse sind wir zu dem Schluss gekommen, dass es häufig passiert, eine Zusammenziehung 
mancher Sätze falsch zu verwenden, nur weil diese sehr ähnlich wie eine andere Satzform 
aussieht oder von der Umgangssprache beeinflusst wird.  
Zum letzten Kapitel gehört die Verwendung des zusammengezogenen Satzes für den Aufbau 
eines Stilmittels, in unserem Fall die Ellipse. Mit Hilfe von verschiedenen Beispielen und 
deren zusätzlichen Erklärungen kommt man zu dem Ergebnis, dass der zusammengezogene 
Satz sehr häufig im Alltag verwendet wird, um eine Handlung nicht nur schneller zu erklären, 
sondern auch eindeutiger, denn auf diese Weise wird Zeit gespart, man kann aber auch 
mehrere Punkte in nur einem Satz umfassen.  
Zusammenfassend lässt sich nur noch sagen, dass der zusammengezogene Satz in 
verschiedenen Sprachvarietäten in der Hochsprache sowie der Umgangssprache zu finden ist 









6 Zusammenfassung auf Slowenisch 
Glavna naloga diplomskega dela je bila prikazati obvezni izpust v priredju sodobne 
nemščine, analizirati njegove elemente in ponazoriti njegovo uporabo. Prvo poglavje 
obravnava pojem "stavek" na splošno in poskuša pojasniti uvod v nekatere lastnosti stavka, 
povezanega z našo glavno temo. Ravno tako sem v svoji diplomski nalogi izpostavil glavne 
in odvisne stavke, ki prav tako zagotavljajo slovnično podlago pri oblikovanju stavkov z 
izpustom stavčnih členov. 
V drugem poglavju sem definiral in analiziral stavčne člene teh stavkov. Analiza je bila 
izvedena le iz primerov v sodobni nemščini. Poleg tega je bila na različnih primerih 
predstavljena tudi prisotnost stavčnih členov, ne glede na to, ali se ponavljajo, so identični ali 
ne. Pojasnjujem tudi omejitve priredno zložene povedi, ki nakazujejo, kdaj je potrebno 
uporabiti krčenje med stavčnimi členi v različnih stavkih in kdaj je njegova uporaba napačna. 
S to analizo sem prišel do zaključka, da se krčenje nekaterih stavkov pogosto napačno 
uporablja, saj so videti zelo podobno kot nekatere druge stavčne strukture ali je pod vplivom 
pogovornega jezika. 
Zadnje poglavje vključuje uporabo priredno zložene povedi za tvorjenje stilističnega 
sredstva, v našem primeru je to elipsa. Z različnimi primeri in njihovimi dodatnimi pojasnili 
pridemo do zaključka, da se priredno zložena poved zelo pogosto uporablja v vsakdanjem 
življenju, ne samo za hitrejšo razlago dejanja, temveč tudi za jasnejšo razlago, saj s tem 
načinom prihranimo čas in lahko v eni povedi povzamemo več dejanj. 
Če povzamemo, lahko rečemo, da je priredno zloženo poved mogoče najti v različnih zvrsteh 
jezika, v knjižnem kot tudi v pogovornem jeziku ter da se bo v prihodnosti še naprej razvijala 
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